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EDITORIAL INHALT

Liebe Leserin, lieber Leser

«Es wird schnell und billig gebaut.» Dieses

Urteil fällt Paul Knill, Präsident des renom-
mierten Bundes Schweizer Architekten, im
Wohnera-In t erview. Gemeint sind nicht etwa
wild wuchernde chinesische Megastädte,
sondern die hiesigen Mehrfamilienhäuser, die
in den Agglomerationen wie Pilze aus dem
Boden schiessen. Wenn schon kostengünstig
gebaut sein müsse, moniert Paul Knill, dann
sollte man zumindest mit Findungsgeist
ans Werk gehen. Innovationskraft attestiert er
dagegen den Baugenossenschaften. Sie ge-
hörten zu jenen engagierten und verantwor-
tungsvollen Bauträgern, die einen Gegentrend
bildeten und hervorragende Projekte auf die
Beine stellten.

Mit diesem Heft tritt die Zeitschrift Wohnen
den Beweis für diese These an. Wir stellen
Ihnen nämlich zwei genossenschaftliche
Neubausiedlungen vor, die als Vorreiter eines

neuen Bauens gelten dürfen. Und dieses

richtet sich sowohl im Oberfeld in Ostermun-
digen (BE) als auch im Sihlbogen in Zürich
Leimbach nach den Anforderungen einer
2000-Watt-Gesellschaft. In beiden Fällen zeigt
sich einmal mehr, dass Holz der Baustoff der

Nachhaltigkeit ist. Doch auch hier wird nicht
einfach Bekanntes reproduziert: Bei den

siebengeschossigen Sihlbogen-Häusern hat
man gleich neue, patentwürdige Bauweisen
erfunden.

Doch viel mehr als das. In beiden Sied-

lungen leben ausschliesslich Menschen, die
kein Auto besitzen. Und dies, wohlgemerkt,
nicht im trendigen Innenstadtquartier,
sondern an der Peripherie. Wie viel die beiden
Bauträger sonst noch richtig gemacht haben,
lesen Sie ab Seite 14. Nicht verschwiegen
ist dort auch die Kehrseite der Medaille.
Finanzielle Probleme im einen Fall, zermür-
bende Einsprachen im andern stellten die
Genossenschaften aufeine harte Probe.

Innovation, soviel steht fest, erfordert neben

Findungsgeist ein gerüttelt Mass an
Hartnäckigkeit und einen langen Atem.

Richard Liechti, Chefredaktor

wohnen@wbg-schweiz.ch
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Nachhaltigkeit gross-
geschrieben: Neubau
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